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Mittendrin im Prüfungsstress
Für die angehende Lehrerin Mirja Junge geht es in den Endspurt / Zeit für die Abschlussarbeit läuft ab

VON MARCEL KOLBENSTETTER

KREIS CUXHAVEN. Seit knapp einem
Jahr bestreitet Mirja Junge ihren 18-
monatigen praktischen Ausbildungs-
teil zur Grundschullehrerin. Seitdem
begleitet und berichtet unsere Zei-
tung über die angehende Lehrerin.
Jetzt folgen die Wochen der Wahr-
heit für die 28-Jährige: Denn nun
steht die schriftliche Abschlussar-
beit kurz bevor. Um die erste He-
rausforderung zu meistern, sammel-
te die in Lüdingworth wohnende
Pferdeliebhaberin noch einmal Kraft
in der Heimat.

Ihr Lachen hat Mirja Junge auch
knapp ein Jahr nach dem Beginn
ihres praktischen Ausbildungs-
teils nicht verloren. Ganz im Ge-
genteil: Für die gebürtig aus Bro-
me bei Wolfsburg stammende
Lehramtsanwärterin ist der
Traumberuf zum Greifen nah.
Denn im letzten halben Jahr fol-
gen „nur“ noch die schriftliche
und mündliche Prüfung sowie der
zweistündige Unterrichtsbesuch
der Seminar- und Schulleitung.

Gute Zwischenbeurteilung
Nachdem Mirja Junge kürzlich
eine positive Zwischenbeurtei-
lung der einzelnen Seminarleiter
erhalten hat, geht die an der
Grundschule in Lüdingworth ar-
beitende 28-Jährige gestärkt an
die Prüfungen heran. „In meiner
15 Seiten umfassenden Ab-
schlussarbeit geht es um die ko-
operative Lernphase und die Kli-
maverbesserung in den Schulklas-
sen. Verschiedene Lernformen
wurden dafür durchgeführt, die
ich in meiner schriftlichen Aus-
wertung festhalte“, sagt Mirja Jun-
ge. Wie das Ergebnis ihrer Analy-
se ausfalle, wolle sie noch nicht
sagen: „Ich will dem Prüfungsko-
mitee schließlich noch nichts ver-
raten“, betont Junge lachend.
Zwar liege sie absolut im vorge-

gebenen Zeitplan, dennoch müs-
se sie aber nach dem Grundschul-
unterricht und den Kursen am
Studienseminar in Cuxhaven im-
mer wieder noch an den Schreib-
tisch, um pünktlich am Ende des
Monats ihre Arbeit abgeben zu

So geht es weiter

Mirja Junge will Lehrerin werden. Un-
sere Zeitung begleitet sie auf ihrem
Weg zum Traumberuf.
Ende Januar muss Mirja Junge ihre
schriftliche Abschlussarbeit abgege-
ben. Mitte März erhält die 28-Jährige
dann das vorläufige Ergebnis. Im Som-
mer folgt die letzte Herausforderung:
Zwei Stunden lang werden Vertreter
der Seminar- und Schulleitung die an-
gehende Pädagogin im Unterricht be-
gleiten und bewerten. In einer ab-
schließenden einstündigen mündli-
chen Prüfung steht Mirja Junge dem
Prüfungskomitee Rede und Antwort.

deliebhaberin in den letzten Ta-
gen sogar in Cuxhaven gehabt.
Nachdem sie selbst über Weih-
nachten in Brome war, besuchte
ihre Mutter Heike sie nun an der
Küste. Gemeinsam verbrachten
die beiden neben der Arbeit so
manche Stunde zusammen.

Auf der Zielgeraden
Insgesamt sechs Jahre Studien-
und Praktikumszeit liegen inzwi-
schen hinter Mirja Junge. Auf der
Zielgeraden hat sie vorerst nur
noch einen großen Wunsch: Den
langen und lehrreichen Weg im
Sommer mit der erfolgreichen
Verabschiedung zu vollenden.

können. Jede Menge Mut und Zu-
spruch erhält die angehende Leh-
rerin vor allem von ihren Grund-
schülern. „Frau Junge ist nicht nur
eine klasse Lehrerin, sondern sie
ist auch sehr kreativ und cool“,
beschreibt der zehnjährige Tjure
seine Lehrerin. Und auch die
Klassenkameradin Mara sei im-
mer glücklich über die Themen,
die Mirja Junge mit ihnen bearbei-
te. Sich über die Scherze der 28-
Jährigen zu amüsieren, mag Noah
sehr gerne: „Sie ist immer lustig
und nett zu uns“, sagt der Zehn-
jährige. Worte, die Mirja Junge in
ihrer Berufswahl nur bestätigen.
Ein Stücken Heimat hat die Pfer-

Zu Beginn des neuen Jahres besuchte Mutter Heike Junge (links) ihre TochterMirja (rechts) in Cuxhaven. Zu-
sammen suchten sie neue passende Bücher für den Unterricht der 28-Jährigen. Foto: Kolbenstetter
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sind der Redaktion stets willkommen. Je kürzer sie sind, desto eher besteht die
Möglichkeit eines kurzfristigen Abdrucks. Leserbriefe können in Schriftform (mög-
lichst getippt) oder vorzugsweise per E-Mail eingereicht werden: Per Post an Re-
daktion CN, Leserbriefe, Kaemmererplatz 2, 27472 Cuxhaven oder per Mail an re-
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rer Stadt wird so nicht einfacher.
Gilt es doch schon als schwierig,
überhaupt Ärzte an unsere Klini-
ken zu lotsen, so wird das bei lei-
tenden Ärzten sicher nicht einfa-
cher. Es macht einem Angst zu-
zusehen, dass die medizinische
Versorgung unserer Bewohner
nicht mehr voll umfänglich gesi-
chert scheint.
Sollte der Gesundheitskon-

zern nicht seine Führungskräfte
achten, anstatt sie zu verbren-
nen? Muss vielleicht auch mal
ein Auge auf die Geschäftsfüh-
rung geworfen werden? So kann
es jedoch nicht weitergehen.

May-Britta Stephan

Zum Artikel „Dr. Jürgen Brachlow
gibt Posten zurück“ vom Sonn-
abend äußert sich May-Britta Ste-
phan:

Was ist los bei Helios? Als frühe-
re Mitarbeiterin bei Helios er-
kenne ich meinen ehemaligen
Arbeitgeber nicht mehr wieder.
Ich kann es mir gerade noch vor-
stellen, dass bei einer Übernah-
me der ein oder andere Mitarbei-
ter das Unternehmen verlässt.
Jetzt wirft ein langjähriger He-

lios-Chefarzt zumindest teilwei-
se das Handtuch. Wo soll das
hinführen? Die Situation der
Krankenhauslandschaft in unse-

Ich kann das Krankenhaus
nicht mehr wiedererkennen

BRIEF AUS DER LESERSCHAFT

Uta Lancker seit 25 Jahren
bei VOCO
Uta Lancker beging gleich zu Jahresan-
fang ihr 25-jähriges Dienstjubiläum bei
VOCO. Damit zählt die 49-jährige Cuxha-

venerin zu den
dienstältesten Mitar-
beiterinnen bei den
„Dentalisten“. Seit
1991 hat sie Anteil
an der beeindrucken-
den Erfolgsgeschich-
te des Unternehmens
und tatkräftig daran

mitgewirkt, zuerst in der Produktion und
seit zehn Jahren in der Konfektionierung.
Dort stellt sie als Vorarbeiterin die für die
Endverpackung vorgesehenen Produkte
zusammen und hat es hier mit dem gan-
zen Sortiment zu tun. Dabei kommt es
auf Sorgfalt und die Einhaltung hoher
Hygienestandards an, schließlich handelt
es sich um Medizinprodukte für den Ein-
satz in der Zahnheilkunde. Und die
VOCO-Produkte „Made in Germany“ ha-
ben weltweit einen erstklassigen Ruf.
„Es ist schon gigantisch, was sich hier im
Lauf der Jahre entwickelt hat. Die Pro-
duktpalette ist stetig gewachsen und wir
haben in unserer Abteilung immer ganz
ordentlich zu tun. Das zeigt ja auch, dass
unsere Produkte eben gut verkauft wer-
den“, so Uta Lancker. Privat engagiert
sich die Cuxhavenerin vor allem sport-
lich, unter anderem beim Zumba. Und
auch wenn sie dort lebt, wo andere Ur-
laub machen, so zählen doch Reisen in
südliche, wärmere Gefilde zu ihren wei-
teren Leidenschaften. Zu ihrem Jubiläum
gratulieren Uta Lancker Geschäftsfüh-
rung und Kollegen und wünschen ihr
auch künftig alles Gute!

ManfredRenke zieht sich als
Hausmeister zurück
Manfred Renke begann seinen berufli-
chenWerdegang nach dem erfolgreichen
Besuch der Volksschule in Cuxhaven im
April 1966 zunächst mit einer dreiein-
halbjährigen Ausbildung zum Klempner
und Installateur bei der Firma Otto Meier
in Cuxhaven. Nach erfolgreichem Ab-
schluss der Ausbildung arbeitete er noch
bis September 1970 als Geselle im Aus-
bildungsbetrieb, bevor er als Aspirant zur
See bei verschiedenen Reedereien tätig
war. Da er diese Tätigkeit aus gesund-
heitlichen Gründen nicht weiter ausüben
konnte, entschloss er sich, eine weitere
Ausbildung zu beginnen und absolvierte
von Juli 1972 bis September 1974 eine
Ausbildung zum Betonbauer bei der Fir-
ma Lüdke in Cuxhaven. Im Oktober 1974
wurde Manfred Renke zur Bundeswehr
einberufen, wo er bis September 1982 als
Zeitsoldat tätig war. Während dieser Zeit
schloss er eine weitere Ausbildung ab
und legte am 27. September 1982 erfolg-
reich die Prüfung zum Bürokaufmann ab.
Von Juli 1983 bis Januar 1985 war Man-
fred Renke erneut bei der Firma Lüdke als
Betonbauer im Hoch- und Tiefbau be-
schäftigt, bevor er am 1. Februar 1985
schließlich in den Dienst des Landkreises
Cuxhaven trat und als Schulhausmeister
für die Berufsbildenden Schulen Cuxha-
ven eingesetzt wurde. Hier war er mit der
Überwachung des Schulgrundstückes be-
traut sowie verantwortlich für die In-
standhaltung des Gebäudes und als Si-
cherheitsbeauftragter für die Überprü-
fung und Einhaltung sämtlicher Sicher-
heitsvorkehrungen am Gebäude und
Grundstück. Auch gehörte zu den vielsei-
tigen Aufgaben von Manfred Renke die
Überwachung von haustechnischen An-
lagen, die Verwaltung von Mobiliar so-
wie der Einsatz des Reinigungspersonals.
An einigen Bau- und Umbaumaßnahmen
an der Schule war der Hausmeister maß-
geblich beteiligt. So trug er beispielswei-
se mit tatkräftiger Unterstützung zu ei-
nem reibungslosen Ablauf am „27. Tag
der Niedersachsen“ im Juli 2007 an den
Berufsbildenden Schulen bei.
Der Landkreis Cuxhaven dankt Manfred
Renke für seinen langjährigen Einsatz,
verbunden mit den besten Wünschen für
seinen wohlverdienten Ruhestand.

ZUR PERSON

CUXHAVEN. Die Puppenbühne
„Trulalla“ aus Leer gastiert am
Sonnabend, 23. Januar, 11 Uhr,
mit ihrem Marionettentheater im
Bali-Kino. Das Märchen „Die ver-
zauberte Prinzessin“ ist für Kinder
ab zwei Jahren und dauert 50 Mi-
nuten. Infokarten sind in Kinder-
gärten ausgelegt. Reservierungen
sind unter Telefon (01 78)
5 41 01 39 erbeten. (red)

Theaterstück
für Kinder ab
zwei Jahren

„Älteste Boygroup der norddeutschen Tiefebene“
le. Eintrittskarten sind im Vorver-
kauf für zehn Euro erhältlich. An
der Abendkasse werden sie zwölf
Euro kosten. Vereinsmitglieder
erhalten vergünstigte Tickets.
Karten gibt es an den Vorver-

kaufsstellen des Culturkreises
(Buchhandlung Flaig in Hem-
moor sowie „Uhren Hess“ in Ca-
denberge). Darüber hinaus kön-
nen Tickets online im Ticketshop
unter www.culturkreis.de gekauft
werden. (red)

Musikalisch eingerahmt wird
das Ganze von Goofie Frese.
Kaum ein nordischer Gassenhau-
er, den der Beatles-Fan nicht spie-
len kann. Zusammen mit seinen
beiden Kollegen singt und spielt
er dazu, mittendrin und zwi-
schendurch außer Gitarre auch
Ukulele und auf so ziemlich al-
lem, was tönt, törnt, swingt und
klingt.
Einlass ist Sonnabend, 23. Ja-

nuar, um 20 Uhr in der Kulturdie-

Liebe, Tante Hermines „Hafen-
bar“ oder seiner engen Verbin-
dung zu Louis Armstrong aus sei-
nem mit typisch trockenem St.-
Pauli-Humor durchzogenen Buch
vorliest.
Der Kulturmanager undMusik-

journalist Jürgen Rau kennt die
Hamburger Szene wie kaum ein
Zweiter. Seine Bücher
„Rock’n’Roots“ und „Hamburg,
deine Perlen“ sind mittlerweile
Kult.

ten nach Noten und spannende
Hintergrundstorys“ kennzeich-
nen ihr Programm.
Die Tüdelboys – das sind Kon-

rad Lorenz, Jürgen Rau und Goo-
fie Frese. Konrad Lorenz, direkt
auf dem Kiez aufgewachsen, hat
2010 mit seinem autobiografi-
schen Nachkriegsroman „Rohr-
krepierer“ einen Bestseller gelan-
det. Die Zuhörer lachen Tränen,
wenn der Reeperbahn-Autor von
seinen ersten Versuchen mit der

HEMMOOR. Die – so bezeichnen
sich die Mitglieder der „Tüdel-
boys“ selbst – „älteste Boygroup
der norddeutschen Tiefebene“ ze-
lebriert am Sonnabend, 23. Janu-
ar, in der Kulturdiele Hemmoor
eine musikalische Lesung der et-
was anderen Art.
Die „Tüdelboys“ sind ein mit

Elbwasser getauftes – und mit Als-
terwasser nachgespültes – Ham-
burger Trio. „Ohrwürmer, die je-
der kennt, li(e)derliche Anekdo-

Lehrstellen:
Handwerk hält
das Niveau
KREISE CUXHAVEN/ STADE / ROTEN-
BURG. Das Handwerk in der Regi-
on Cuxhaven-Stade konnte im
vergangenen Jahr nahezu genauso
viele neue Lehrlinge begrüßen wie
im Jahr zuvor: 1795 junge Men-
schen haben 2015 eine Ausbil-
dung im Handwerk begonnen.
2014 waren es 1824. Die Zahl der
neu abgeschlossenen Lehrverträ-
ge lag damit nur 1,6 Prozent unter
der Vorjahreszahl. Das teilte jetzt
die Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stade mit.

Zuwächse in Cuxhaven
Zuwächse gab es den Angaben
zufolge vor allem in den Land-
kreisen Cuxhaven und Roten-
burg. Im gesamten Kammerbezirk
registrierte die Handwerkskam-
mer ein Plus: Zum Jahresende
zählte sie 5392 Lehrverträge und
damit rund ein Prozent mehr als
im Vorjahr.
„Das ist angesichts des demo-

grafischen Wandels und des gro-
ßen Zulaufs an die Hochschulen
ein erfreuliches Ergebnis“, erklär-
te der Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer, Eckhard
Sudmeyer. „Um ihre Leistungs-
und Wettbewerbsfähigkeit zu er-
halten, brauchen die Betriebe
aber auch zukünftig junge, moti-
vierte Leute, die lernen und zupa-
cken wollen“, betonte der Kam-
mergeschäftsführer.

Menschen aus 120 Nationen
Bei der Suche nach Berufsnach-
wuchs kümmere sich das Hand-
werk daher genauso um Jugendli-
che, die hier geboren wurden, als
auch um junge Leute, die als
Flüchtlinge nach Deutschland
kommen, so Sudmeyer.
„Dabei ist uns wichtig, dass die-

se jungen Menschen eine vollwer-
tige Ausbildung im dualen Berufs-
bildungssystem erhalten und
nicht irgendwelche Teilqualifika-
tionen“, stellte Sudmeyer klar.
Lehrlinge aus anderen Ländern
seien im hiesigen Handwerk sehr
willkommen: „2015 wurden in
unseren Betrieben junge Men-
schen aus rund 120 Nationen aus-
gebildet.“

Cuxhavener Karnevalisten beim Ministerpräsidenten:
Es war ein besonderer Moment für das Prinzenpaar der Cuxhavener Karnevalsgesellschaft, René II. und Ela I. Ge-
meinsam mit ihrem Adjutanten Andreas Gottschalk (l.) nahmen sie an einem Empfang für Karnevalisten in Hanno-
ver teil. Gastgeber war Ministerpräsident Stephan Weil. Tollitäten und Präsidenten aus ganz Niedersachsen waren
dieser Einladung gefolgt. Am morgigen Sonnabend ab 19.11 Uhr sind die Cuxhavener Narren ihrerseits Gastgeber.
In der Kugelbake-Halle steigt die Prunksitzung. Einlass ist ab 18.30 Uhr. Der Eintritt kostet 10 Euro. Am Sonntag ab
14.30 Uhr (Einlass 13.30 Uhr) folgt an gleicher Stelle der Cuxhavener Kinderkarneval. red/Foto: privat


